

  

    

      

    

  




  





  Einführung in das Bibliothekswesen




  Bibliothekare werden zu Recht auch als die „Erbsenzähler“ der Wissenschaften bezeichnet. Die Versessenheit auf korrekte Erfassungen kommt jedoch jedem Nutzer der Bibliothek entgegen. Es geht hierbei oft noch nicht mal „nur“ um einen Roman der nicht mehr zu finden ist sondern häufig um wissenschaftliche Bibliotheken, in denen ein Forscher dringend Fachliteratur benötigt um mit seinen Studien zügig voran zu kommen. 


  Diese kleine Lektüre soll dem interessierten Laien einen Einblick in das Bibliothekswesen ermöglichen. Verschiedene Forschungseinrichtungen und auch Unternehmen stellen nicht immer einen studierten Bibliothekar ein, in der Regel fällt die Aufgabe jemand „ungelernten“ zu. Mit dieser Schrift haben Sie eine kleine Hilfe zur Hand. 


  Es wurde versucht möglichst wenig wissenschaftlich, dafür aber praxisnah zu berichten. Bibliotheken haben eine enorm wichtige Aufgabe – sie sollen Wissen bewahren und verbreiten. Den Satz muss man zweimal lesen, um ihn zu verinnerlichen. Als vor lange Zeit die Höhlenmenschen ihre ersten Botschaften in Stein meißelten haben sie sich über die Wahl ihres „Datenträgers“ wohl nicht viele Gedanken gemacht. Sie lagen jedoch goldrichtig. Sehr viele Höhlenmalereien und eingemeißelte Zeichen sind bis heute vorhanden und können es auch noch tausende Jahre bleiben.  Antike Tontafeln haben eine Lebenserwartung von ca. 4000 Jahren. Pergament überdauert ca. 500 Jahre. Billiges, säurehaltiges Papier wie es vor allem in den 40er bis 60er Jahren verwendet wurde hat eine maximale Lebenserwartung von ca. 200 Jahren. Zeitungspapier 50 Jahre. Ton- / Video-Bänder 20 Jahre. Disketten 10 Jahre. Ein USB-Stick 3 bis 10 Jahre. Dies sind natürlich alles nur Durchschnittswerte, sie verdeutlichen aber warum die Pflege von Daten so wichtig ist. Nicht nur der Zerfall ist es, der ein Verschwinden der Informationen begünstigt. Aufgabe des Bibliothekars ist es die Daten formal zu erfassen (grob gesagt alles was man sieht, wenn man das Buch noch nicht aufgeschlagen hat) und inhaltlich zu erschließen. Erst dann kann der Suchende auch fündig werden. Nachfolgend wird von Büchern geschrieben, jedoch gelten die Äußerungen für alle Datenträger. Bei Bildern und Karten ist die Verschlagwortung (im Internet hat sich der Begriff „Tags“ etabliert) besonders wichtig, die grundsätzlichen Regeln des Bibliothekswesens gelten aber überall.
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